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Ausgabe 
täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Katharinenſtraße 204. 


Nro 37. 


Sonntag den 12. Februar 1888. 


V. Jahrg. 


»Die Operation des Kronprinzen. 
Den hoffnungsfreudigen Nachrichten, welche in den beiden 
etzten Wochen über das Befinden Sr. K. K. H. des Kron⸗ 
brinzen aus San Remo einliefen, folgten letzthin recht beſorgniß⸗ 
erweckende. Wie wir wiſſen, ſteigerten ſich die ſchon ſeit meh⸗ 
eren Tagen beſtehenden Athembeſchwerden bei dem hohen 
atienten während des Donnerſtag Vormittags zu zeitweiligen 
tickungsanfällen. Am ſelben Tage gegen 11 Uhr wurde Dr. 
kamann nach Villa Zirio berufen, da die um den Kronprinzen 
verſammelten Aerzte zur Beſeitigung der Erſtickungsgefahr die 
usführung des Luftröhrenſchnittes für unbedingt nothwendig 
erachteten. Nach längerer Beobachtung kamen die Aerzte indeſſen 
zu dem Entſchluſſe, daß die Operation noch um einige Stunden 
ſaufſchiebbar ſei. Die berühmten Chirurgen, Profeſſor Bergmann 
dus Berlin und Profeſſor Schrötter aus Wien waren bereits 
0 s vorher telegraphiſch aufgefordert worden, ſich zur Abreiſe 
ereit zu halten. Donnerſtag Mittag wurden die Genannten 
er Kronprinzeſſin aufgefordert, ſofort abzureiſen. Man 
alte die Ankunft Profeſſor Bergmanns, wenn möglich, ab: 
netten, falls ſich aber die bedrohlichen Erſtickungserſcheinungen 
geeceien ſollten, war die Operation durch Dr. Bramann vor⸗ 
1 jo bedenklichem Grade, daß die Aerzte die Nothwendigkeit der 
ſchleunigen Operation erkannten. 


dauerte etwa zehn Minuten. Dr. Bramann benutzte zur Ope⸗ 
Run — es wurde ein ungewöhnlich großer Schnitt gemucht — 
em Inſtrument aus Silber, das ſpeciell für den Kronprinzen 
gefertigt wurde. Von der Anwendung von Chloroform wurde 
büheſehen, da mit derſelben größerer Blutverluſt u. ſ. w. ver- 


Durch dieſe hohle Canüle athmen die Lungen die Luft ein. 
Die Operation hat übrigens nur Erleichterung, Ermöglichung 
des Athmens bezweckt, auf den Verlauf des Leidens ſelbſt aber 
hat dieſelbe keinen unmittelbaren Einfluß. Mit dem Reſultate 
der Operation ſind die Aerzte ungemein zufrieden. Der Kron⸗ 
prinz wurde während der Operation nicht ohnmächtig und ver⸗ 
ſpürte keine Schmerzen. Der Blutverluſt war ein äußerſt ge⸗ 
ringer (kaum ein Kaffeelöffel voll). Nach vollzogener Tracheotomie 
fühlte ſich der hohe Patient ſofort ſehr erleichtert, der Athem 
wurde freier. Die einzige aktuelle Beſorgniß, die bei ſolchen 
Fällen bleibt, iſt die Möglichkeit einer ſpäteren Bronchitis. 
Allein dieſe tritt nicht allzuhäufig ein. Profeſſor v. Bergmann 
hat ſich auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers am Donnerſtag 
Abend um 9¼ Uhr nach San Remo begeben, um die weitere 
Behandlung zu überwachen. Der überaus glückliche Verlauf der 
Operation wird überall mit hoher Freude und herzlicher Sym- 
pathie begrüßt und man wird daran die Hoffnung knüpfen, daß 
der Kronprinz recht bald vollkommen geneſen möge. 

Nachſtehend bringen wir die beiden vom „Reichsanzeiger“ 
veröffentlichten amtlichen Bulletins, deren letzteres wir geſtern 
noch in einem Theil der Auflage für unſere auswärtigen Abonnen⸗ 
ten aufnehmen konnten, für die Stadt ſelbſt dagegen in einem 
Extrablatt veröffentlichten: 


San Remo, 9. Februar, 6 Uhr 45 Minuten Nachm. 
Die in letzter Zeit aufgetretene und ſeit einigen Tagen ziemlich 
plötzlich angeſtiegene Athemnoth bei Sr. Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheit dem Kronprinzen hat ſich im Laufe des heutigen 
Tages infolge beträchtlicher Zunahme der Schwellung der rechten 
Kehlkopfhälfte zu gefahrdrohender Höhe geſteigert. Infolge deſſen 


deutſche Kronprinz, der Thronerbe des großen durch die Bande 
der Sympathie ſo eng mit England verbundenen Kaiſerreichs, 
von einem Leiden heimgeſucht ſei, das die ſchwere Sorge ſeiner 
zahlreichen Freunde und ſeiner Familie erregt habe und erregen 
müſſe. Unter den bedeutenden und hochſtehenden Perſönlich— 
keiten Europas gebe es keine, die eine ſo hohe Zuneigung und 
Bewunderung gefunden habe, wie der deutſche Kronprinz. Der 
Kronprinz, ſeine Gemahlin und alle ſeine Familienangehörigen 
dürften deshalb auch der herzlichſten Sympathie des Hauſes 
verſichert ſein, und er ſei glücklich darüber, zu vernehmen, daß 
die heute Nachmittag in San Remo erfolgte Operation glücklich 
von Statten gegangen und daß das Befinden des Kronprinzen 
ein befriedigendes ſei. — Bei der Berathung der auf die Thron⸗ 
rede zu erlaſſenden Adreſſe, die eine kurze Umſchreibung der 
Thronrede iſt, erklärte Lord Salisbury, er glaube ebenſo wie 
der deutſche Reichskanzler an die Erhaltung des Friedens; er 
habe die beſtimmteſten und entſchiedenſten Verſicherungen, daß 
Rußland an eine unmittelbare Action nicht denke und ſich einer 
ſolchen ſorgſam enthalten werde. Die diesbezüglichen Mitthei⸗ 
lungen Rußlands ſeien nicht nur verſöhnliche, ſondern auch frei- 
müthige. 

Die belgiſchen Finanziers erklärten ihren Austritt 
aus dem Konſortium, welches ſich behufs Aufnahme der ruſſi⸗ 
ſchen Anleihe gebildet hatte, mit Rückſicht auf die Stimmung 
des belgiſchen Publikums, welches jeder Betheiligung an einer 
ruſſiſchen Anleihe in dieſem Augenblicke widerſtrebt. 

Italien hat dem „Reichs Anzeiger“ zufolge ſeinen Bei⸗ 
tritt zu der internationalen Reblauskonvention erklärt. 

Nach Pariſer Mittheilungen enthalten die „Debats“ aus 
St. Petersburg die Mittheilung, daß die Veröffentlichung 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes keinen erbitternden Eindruck 


bunden iſt. tte die Mittheilung von der abſo⸗ zn <: Er Pen ae 2 8 auf den Geiſt des Kaiſers von Rußland hervorgerufen habe, | 
luten uu on nit der Re ik. bie jofortige Ausführung des Luſtröhrenſchnittes zmumgüngkich welcher ſelbſt dem Kanzler für feine Rede hat danken laſſen. 1 
‚he aufgenommen, er erklärte nur, man ſolle den Luftröhren⸗ geworden. Die Operation, 411 Dr. „Bramann um 3½ Uhr Keine Vorbereitungen in Rußland ließen einen baldigen Krieg 
chen möglichſt ſchnell vornehmen. Ueber die Tracheotomie Nachmittags ausgeführt, verlief in kürzeſter Zeit ohne jeden [vorausſehen. Man ſpreche weniger und weniger von Bulgarien. 
bit wird der „V. Ztg.“ von ärztlicher Seite geſchrieben: „Jetzt] ſtörenden Zwiſchenfall. Augenblicklich läßt das Befinden des Der „Graſhdanin“, das Organ des ruſſiſchen Fürſten 1 
11 man es wohl jagen, daß die Tracheotomie keineswegs immer [Hohen Patienten nichts zu wünſchen übrig. f Metſcherſcherski, hält ſich überzeugt, daß die Kriegsfurcht un⸗ | 
l eicht und gefahrlos iſt, wie vielfach behauptet wurde. Bei Mackenzie. Schrader. Krauſe. Bramann. Hovell begründet ſei; die nunmehr im Wortlaute vorliegende Rede 1 
di nen Kindern, bei denen die Tracheotomie meiſt in Folge von / > g . ; des deutſchen Reichskanzlers habe einen großen, tiefen N 
!phterie ausgeführt wird, verläuft fie meiſt gefahrlos und faft San Remo, 10. Februar, 10 Uhr 45 Minuten Vorm. Eindruck gemacht. 1 
ne enen Anders liegen die Verhältniſſe dagegen bei [Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz verbrachte nach ONE Er in den legten 12 55 neu . 1 
achſenen und namentlich hier beim Kronprinzen. Da die | der Operation eine gute Nacht ohne Fieber und Schmerzen; | ten Gerüchte von ruſſiſchen Truppenanhäufungen in den weſt⸗ 1 
eh ungen beim Kronprinzen bereits den Innenraum des 5 5 5 und Syluden 9015 fee ae . lichen Gouvernements und am Pruth dürfte ein der „W. Pol. 1 
zhlko griff g ls Er⸗ a ; g 3 Korr.“ aus War b Beri tes Inter⸗ N 
, . . ni bamaia sr 
den Kehlkopf ſelbſt zu eröffnen. Es mußte deshalb die Das heute hier eingegangene Telegramm des Wolff'ſchen be rg Re er 7 0 1 
annte „tiefe Tracheotomie“ ausgeführt werden, d. h. die | Bureau lautet: berechtigen, als ob die ruſſiſche Heeresverwaltung ſich zum Ver⸗ 1 
80 „Führe wurde unterhalb des Kehlkopfes eröffnet. Bei dieſer San Nemo, 10. Februar, Abends. Seine Kaiſerl. zichte auf das im „Ruſſiſchen Invaliden“ angekündigte Syſtem | 
vi ton beſteht die Gefahr, daß im Moment des Einſchneidens Königl. Hoheit der Kronprinz verbrachte den Tag gut und militäriſcher Maßnahmen oder zu weſentlicheren Aenderungen f 
ie 2 h 

ſelh angeſchnittenen venöſen Blutgefäße klaffen, daß Luft in die-] nimmt ohne Beſchwerde Nahrung ein. Das Fortſchreiten] des Planes der Durchführung entſchloſſen hätte, daß aber ander⸗ 
$ en eintreten und bis zum Herzen dringen kann, ſo daß eine | des allgemeinen Befindens iſt befriedigend. ſeits ſeit den bekannten Dislokationen im Spätherbſte v. J. 1 
an lähmung den ſofortigen Tod herbeiführen kann.“ Die mit 8 * neuere ruſſiſche Truppenbewegungen irgend wie ausgedehnteren 1 
vanzender Gewandtheit und mit aller nur denkbaren Vorſicht Wolitiſch f Maßes bis in die jüngſten Tage nicht wahrzunehmen waren. . 
= Dr. Bramann ausgeführte Operation iſt glücklicher Weiſe Politiſche Tagesſchau. 5 Aus Konſtantinopel liegen der „Pol. Corr.“ einige 1 
N glatt verlaufen. In die durch den Schnitt geſchaffene In der vorgeſtrigen Sitzung des engliſchen Ober- Nachrichten vor, die beſonders für Deutſchland von Intereſſe 
ee nung in der Luftröhre iſt eine gebogene metallene Röhre ][hauſes ergriff der Premier Lord Salisbury das Wort, um | find. Danach werden die Verhandlungen wegen Abſchluſſes 
d nile) eingeführt und außen am Halſe befeſtigt worden. | dem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß der | eines neuen Handelsvertrages mit Deutſchland demnächſt wieder 1 
6 | Fr 7 ee ww Berafhlofes.. © 1 5 e 1 90 ga un deb be ora den ſich. ‚Die Diamanten 1 
i i n, eleganten Zimmer fand er den Beamten. | gehörten zur Erbſchaft des Grafen Romero, fo liegt die Vers 
’ e ene verboten. 3 u 7 feſt an und lud ihn zum Sitzen ein.] muthung nahe, daß die Diamanten geſtohlen, und zwar von I 
(40. Fortſetzung.) Silvio ſetzte ſich. dem Mörder geſtohlen worden.“ 
1 „Sonſt iſt nichts zu thun?“ fragte Silvio. „Ich bin hierhergerufen worden,“ ſagte er mit einer Ver⸗ „Dieſe Annahme iſt undenkbar; jene Diamanten gehörten 
Ai „Nichts!“ antwortete der Arzt. beugung, „und ſofort der Einladung gefolgt.“ der Comteſſe Laurianne, ſie ſtanden außerhalb der Erbſchaft.“ Re | 
mi 3 b 8 
er Grüßend entfernte er ſich. „Allerdings wünſchen wir von Ihnen einige Aufklärungen.“ „Haben Sie ſie von der Comteſſe?“ 4 
an g ilvio blieb noch einige Stunden am Bette des armen „Um was handelt es ſich, mein Herr.“ „Ja, mein Herr.“ 1 
A 1 er begab er ſich in ſein Hotel. „Sie heißen Silvio, ſagte man mir.“ „Können Sie es beweiſen?“ . 
I ielleicht hatte die Comteſſe dort eine Zuflucht geſucht. „Ja, mein Herr.“ „Das iſt mir allerdings unmöglich.“ 4 
10 war zul 3 gal! 3 1 1 (ahre in Naris?“, i f * 0 ; 0 11 
zwar unwahrſcheinlich, aber nicht unmöglich. „Sie wohnen ſeit einem Jahre in Paris? „Können Sie erklären, was Ihnen dieſes Geſchenk ver— 1 
4 So beflügelte er feinen Schritt. „Ungefähr.“ ſchaffte?“ | 
N ei feiner Ankunft eilte ihm ein Bedienter entgegen. „Und hätten, wie man behauptet, ein Haus geführt, das „Ich bin der Sohn der Comteſſe Laurianne.“ Bi 
. er „Iſt Jemand in meiner Abweſenheit hier geweſen?“ rief | ihren Mitteln nicht entſpricht.“ Der Beamte blickte Silvio feſt an. 4 
fr 4 8 i BR Silvio fuhr auf. „So iſt der Name Silvio nur angenommen?“ 1 
es Schweigend überreichte jener einen Brief. „Eine ſonderbare Behauptung.“ 5 offte in Kurzem meine Anſprüche beweiſen zu 4 

2. 111 : p { 

E Slate PN 10 fieberhaft 8 5 hat mir von Thatſachen geſprochen —“ können.“ i 
erwundert durchlas er das Schreiben. „Vollenden Sie.“ „Sie beſitzen alſo kein Dokument?“ 
N tun 8 kam vom Polizei⸗Präſidium und enthielt die Aufforde⸗ „Die ihre Rechtlichkeit als zweifelhaft erſcheinen laſſen.“ „Keines.“ a 
| g, ſich im Juſtizpalaſt einzufinden. „Nennen Sie mir dieſe elenden Verläumden. „Das iſt bedenklich.“ | 
5 „Ich veritehe Ihre Bewegung, muß aber um Mäßigung „Ich gebe es zu, mein Herr.“ 99 
| 3 1 1 ng Beantworten Sie mir ruhig und beſtimmt einige Der Beamte überlegte einen Augenblick, dann fuhr er Ei 
111 as Verhör. ragen.“ fort: 1 
10 9 Silvio wandte den Brief hin und her, las immer von „Ich bin bereit.“ „Die Journale ſprachen vor einem Monat von der Com⸗ 1 
— | A die Aufſchrift und endlich bemächtigte ſich eine unbeftimmte Nach kurzem Schweigen begann der Beamte: teſſe Laurianne, von ihrer Rückkehr und ihrem Untergange mit Bi 
31 cht ſeiner. „Zuerſt, womit beſtreiten Sie Ihre Ausgaben? Haben Sie | der „Königin Viktoria.“ N 
M 9 
ME as bedeutete dieſe Einladung? Beſitzungen oder Baarvermögen?“ „Man hat es behauptet, es iſt aber ein Irrthum.“ Re 
1 eben on dem Morde Coras konnte man noch nichts wiſſen, Silvio antwortete mit bitterem Lächeln: „Wie das?“ 1 
ſowenig von dem Entführungsverſuch. „Keins von Beiden, mein Herr. Mein Vermögen beſteht „Die unglückliche Mutter —“ 
don o viel ſchien ihm ſicher, daß es ſich um eine Verläumdung in äußerſt koſtbaren Diamanten.“ „Sie lebt?“ ! 1 
Seiten da Sylvas oder Bruscatelles handelte. „So ſagte man mir.“ 1 „Ja, mein Herr.“ j 
Juſti Schnell vollendete er ſeine Toilette und begab ſich in den „Ich verkaufe ſie nach Bedürfniß. So wiſſen Sie vielleicht, „Und wo iſt ſie?“ || 
Ypalajt. I daß ich dem Juwelier Moſes ein Collier für 500,000 Frances „In Paris.“ 1 
N Es ſchlug elf Uhr, als er dort eintraf. verkauft habe?“ f „Und warum bat fie dann bis jetzt —“ | 


aufgenommen werden; bezüglich der bisherigen Differenzpunkte 
iſt, bis auf einen einzigen, vollſtändige Einigung erzielt wor⸗ 
den. — In der Bucht von Ismidt haben in Gegenwart her⸗ 
vorragender türkiſcher Militärperſonen Verſuche mit den kürzlich 
aus Deutſchland eingetroffenen, für Rechnung der türkiſchen 
Heeresverwaltung erbauten unterſeeiſchen Torpedoböten ſtatt⸗ 
gefunden und fielen dieſelben befriedigend aus. — Die türkiſche 
Regierung hat beſchloſſen, neuerdings ſieben Offiziere nach 
Deutſchland zu entſenden, welche bei der Uebernahme und 
Prüfung der für die Türkei erzeugten Mauſergewehre zu 
aſſiſtiren haben werden. 


Deutſcher Reichstag. 
34. 45 0 vom 10. Februar, Nachmittags 1 Uhr. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Militärverwaltung, wurde in dritter Leſung ohne weitere Debatte 
definitiv angenommen. Gegen denſelben ſtimmten auch heute allein die 
anweſenden Sozialdemokraten. 2 

Bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Schutz 
von Vögeln, ſpricht Abg. Dr. Hermes (deutſchfreiſ.) ſeine Befriedigun 
über die Vorlage aus, in welcher er eine Grundlage für den Abſchluf 
internationaler Verträge erblickt. Im Großen und Ganzen habe die 
Vorlage das Richtige getroffen, im Einzelnen gebe dieſelbe indeß zu 
einigen Bedenken Anlaß, namentlich wünſchte er für den Eisvogel und 
den ſchwarzen Storch gleichfalls den Schutz des Geſetzes. Es empfehle 
ſich eine kommiſſariſche Berathung. a 1 

Abg. v. Strombeck (Zentrüm) befürchtet von einer kommiſſariſchen 
Berathung für die Vorlage daſſelbe Schickſal, wie ſolches der früheren 
gleichen Vorlage widerfahren. Einzelne Mängel an derſelben, die auch 
er anerkenne, ließen ſich auch ohne kommiſſariſche Berathung beſeitigen. 
Beſonders müßten die Strafen in Rückfällen gegen die Kontravenienten 
erheblich verſchärft werden. l Be 

Abg. Frhr. v. Mirbach (deutſchkonſ.) erkannte an, daß die Vor⸗ 
lage faſt alle Wünſche berückſichtige, welche auf dieſem Gebiete geltend 
gemacht worden. 5 N A 

Abg. Frhr. v. Neurath (Reichspartei) betont, daß durch dieſes Ge⸗ 
ſetz eine Grundlage geſchaffen werde, um mit anderen Ländern, nament⸗ 
lich mit Italien zu einer Verſtändigung betreffs des Vogelſchutzes zu 

elangen 

5 üg Duvigneau (nat. ⸗lib.) erklärte ſich im Dan der baldigen 
Erledigung der Vorlage gegen kommiſſariſche Berathung, während Abg. 
Dr. Baumbach Geulſchfr⸗ bei den prinzipiellen Gegenſätzen, die in 
einigen Punkten auf dieſem Gebiete vorhanden, eine kommiſſariſche Be⸗ 
rathung für nothwendig erachtet. Er tadelt dann, daß in einigen 
wichtigen Punkten der Vorlage der Bundesrath entſcheiden ſolle, was 
füglich in das Geſetz ſelbſt gehöre. Zur Sache ſelbſt erklärt er ſich 
namentlich dagegen, daß nicht auch der Krammetsvogel den geſetzlichen 
Schutz genießen ſolle. Die Vorlage ſei nicht blos vom volkswirthſchaft⸗ 
lichen Standpunkte zu prüfen, ſondern ſie müſſe auch der Volksſitte 
Rechnung tragen. x ar 5 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) erklärte ſich in Uebereinſtimmung 
mit der Vorlage gegen den Schutz der Krammetsvögel, einmal weil das 
Geſetz nach dieſer Richtung hin ſchwer durchführbar fein würde, dann 
aber auch, weil der Krammetsvogelfang für eine Anzahl kleiner Leute 
eine unentbehrliche Erwerbsquelle bilde. 
au Dr. Meyer-Halle (deutſchfreiſ.) meint, wenn man der Volks⸗ 


ſitte auf dieſem Gebiete Rechnung tragen wolle, daß dann auch auf die 
romaniſche Sitte Rückſicht genommen werden müßte, welche zur Aus⸗ 
rottung der Vogelwelt führe. Eine reiche Vogelwelt ſei ein beſſerer 
Schutz gegen die Inſekten als Polizeiverordnungen. Entſchieden erklärte 
er ſich ſodann für den Schutz der ee der nothwendig ſei, 
um das Ziel des Geſetzes, den internationalen Vogelſchutz, zu erreichen. 

An der weiteren Debatte betheiligten ſich noch die Abgg. Henne⸗ 
berg (nat. ⸗lib.) und v. Oertzen⸗Parchim (deutſchkonſ.) Der Antrag 
auf kommiſſariſche Berathung wurde abgelehnt. 

Es folgten Wahlprüfungen. ER? 

Die Wahl des Abg. Oertzen⸗Parchim, deren Gültigkeit die Kom⸗ 
miſſion beanſtandet, wird auf den Autrag des Abg. Rickert (deutſchfr.), 
nachdem der Referent darüber berichtet, von der Tagesordnung abgeſetzt, 
dagegen werden die Wahlen der Abgg. Clauß (16. Sachſen), v. Funke 
(9. Frankfurt a. O.), Panſe (7. Merſeburg), letzte mit Reſolution, für 
gültig erklärt. 5 f 

Schluß der Sitzung 4⅝ Uhr. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr 
(Wahlprüfungen; Etat). 

N Deutſches 8 
erlin, 10. Februar 1888. 

— Im Laufe des heutigen Vormittags ließ Se. Majeſtät 
der Kaiſer zunächſt vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen 
Perponcher ſich Vortrag halten, und nahm darauf im Beiſein 
des Gouverneurs, Generals der Infanterie und General- Adju⸗ 
tanten von Werder und des Kommandanten Generalmajors 
v. Schlieffen die perſönlichen Meldungen mehrerer höherer 
Offiziere entgegen. Auch hatte am Vormittage Ihre Königl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm mit ihren Söhnen den 
Kaiſerlichen Majeſtäten einen Beſuch im Königl. Palais ab⸗ 
geſtattet. Nachmittags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer dann 
noch längere Zeit allein. Um 5 Uhr findet bei den Majeſtäten 
im runden Saal des Königl. Palais ein größeres Diner von 


etwa 35 Gedecken ſtatt, zu welchem u. A. der Erzbiſchof von 


Poſen und Gneſen Dr. Dinder und der Biſchof von Fulda 


„Aus Furcht, mein Herr.“ 

„Furcht! Und wovor?“ 

„Ich müßte Ihnen zuvor einige Erklärungen geben.“ 

„Ich bitte darum.“ 

„Der Tod der Comteſſe hatte Viele in Sicherheit ge⸗ 
wiegt.“ 

„Wen?“ 

„Da Sylva.“ N f \ 

„Aber das Vermögen des Bangquiers iſt bedeutend.“ 

„Wer weiß.“ 

„Hüten Sie ſich ſelbſt vor Verdächtigungen.“ 

„Wiſſen Sie noch nicht, was heute Nacht in der Aſſas⸗ 
ſtraße vorgefallen iſt?“ 

„Heute Nacht? Die Berichte ſind mir noch nicht zugegan⸗ 
gen. Was tft denn geſchehen?“ 

Eben wollte Silvio fortfahren, da öffnete ſich die Thüre 
und ein Poliziſt trat ein. 

„Was giebt's?“ 

„Eine Depeſche iſt ſoeben eingetroffen.“ 

„Geben Sie her.“ 

Er entfaltete ſie, warf einen Blick hinein, dann blickte er 
Silvio an. 

„Es iſt der Bericht,“ ſagte er. „Sie hatten Recht — in 
der Aſſasſtraße ein Verbrechen — ein Mord.“ 

Dann wandte er ſich an den Poliziſten. 

„Verlaſſen Sie uns — in einem Augenblick werde ich Sie 
rufen.“ 

Der Poliziſt verneigte ſich. 

„Verzeihung,“ ſagte er, „es wünſcht Jemand den 

Herrn —“ 

„Zu ſprechen? Später! Warten!“ 

„Man beſtand darauf.“ 

„Der Name?“ 

„Hier iſt die Karte.“ 


Dr. Weylandt, der hieſige Propſt Dr. Aßmann und der Kultus⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler, ferner der Unterſtaatsſekretär Dr. Lu⸗ 
canus, der Wirkliche Geheime Rath v. Keudell, die Ober- Prä⸗ 
ſidenten von Schleſien, Poſen und Oſtpreußen, v. Seydewitz, 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler und v. Schlieckmann, und einige Mit⸗ 
glieder des Reichstages und andere diſtinguirte Perſonen mit 
Einladungen beehrt worden waren. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin ertheilte am geſtrigen Nach⸗ 
mittage Audienzen und unternahm heute Nachmittag eine 
Spazierfahrt. 

— Am heutigen Vormittage wohnte Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm wieder der Beſichtigung der Rekruten des 
2. Bataillons vom 2. Garde- Regiment z. F. bei und empfing 
Mittags im hieſigen Königlichen Schloſſe einige höhere Offtziere. 

— Der geſtrige Subſkriptionsball im Opernhauſe war ſehr 
zahlreich beſucht. Der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm wohnten dem Balle nicht bei. Die Prinzeſſin 
Friedrich Karl, die Prinzen Alexander und Leopold dagegen 
befanden ſich in der Hofloge. Ein Rundgang im Saale fand 
nicht ftatt. — Profeſſor Dr. v. Bergmann iſt heute von hier 
abgereiſt. 

— Faſt alle deutſchen Souveräne haben den Fürſten 
Bismarck zu ſeiner jüngſten Rede im Reichstage und deren Er⸗ 
folgen beglückwünſcht. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des So⸗ 
zialiſtengeſetzes hat die Verlängerung des beſtehenden Geſetzes 
bis zum 30. September 1890 gegen 3 Stimmen beſchloſſen. 
Die vorgeſchlagenen Verſchärfungen wurden durchweg abgelehnt. 
Die von Dr. Windthorſt eingebrachten Abſchwächungsanträge 
wurden zurückgezogen und ſollen im Plenum wieder eingebracht 
werden. 

— Der vom Abg. Hanſen im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
brachte Antrag auf Ermäßigung des Immobiliarſtempels lautet 
wie folgt: Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, bald⸗ 
thunlichſt, ſpäteſtens in der nächſten Seſſion, dem Landtage der 
Monarchie den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch welches 
der Stempel für Veräußerungsverträge ſowie Pacht- und Mieths⸗ 
verträge über Immobilien weſentlich ermäßigt, bei letzteren auch 
im Falle ſtipulirter mehrjähriger Vertragsdauer eine Zahlung 
des Stempels in Raten ermöglicht, und wodurch ferner der 
Stempel für Verträge zwecks Uebertragung eines beſtehenden 
Pacht⸗ oder Miethsverhältniſſes auf einen Dritten auf 1¼ Mrk. 
beſtimmt wird. 

— Der Abg. Goldſchmidt hat im Reichstage eine Novelle 
zum Geſetz über den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegen⸗ 
ſtänden vom 25. Juni v. J. eingebracht. Danach ſollen die 
Beſtimmungen des Geſetzes auf das Feilhalten und Verkaufen 
von Conſerven erſt vom 1. Oktober 1889 ab Anwendung finden. 
Der Antrag iſt von Mitgliedern aller Parteien unterzeichnet, 
feine Annahme daher nicht zu bezweifeln. Auch ſeitens der Re⸗ 
gierung dürfte ein Widerſpruch ſchwerlich gegen den Antrag er— 
hoben werden. 

— Ueber die geſtern erwähnte Eiſenbahnvorlage meldet die 
„Köln. Ztg.“: Sicherem Vernehmen nach wird bereits in den 
nächſten Tagen dem preußiſchen Landtage eine Vorlage zugehen, 
die für den Ausbau des namentlich in ſtrategiſcher Hinſicht 
bisher ſehr vernachläſſigten Eiſenbahn-Netzes an der öſtlichen 
Grenze eine Summe von etwas über 100 Mill. Mark fordert. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Abſchluß der General⸗ 
ſtaatskaſſe, betr. die Sperrgelder zugegangen, welche ſich in Folge 
des ſogenannten Sperrgeſetzes für die katholiſchen Bisthümer 
und Geiſtlichen von 1875 bis zum 1. April 1886/87 auf⸗ 
r haben. Die Summe beziffert ſich jetzt auf 16 003 033 
Mark. 

— Im Monat Januar fanden in Berlin, München, 
Muldnerhütte und Carlsruhe Ausprägungen von Reichsmünzen 
ſtatt. Es wurden ausgeprägt 6 327 720 Mark in Doppelkronen 
auf Privatrechnung (Berlin), ferner für 193 173 Mark 80 Pfg. 
Zehnpfennigſtücke, 45 108 Mark 35 Pfg. Fünfpfennigſtücke und 
19 216 Mark 82 Pfg. Einpfennigſtücke. 

— Dr. Karl Peters, der Generalbevollmächtigte der 
Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Sanſibar, wird binnen 
wenigen Tagen hier in Berlin eintreffen. Er benutzte den 
Dampfer „Sanſibar“ bis nach Aegypten, von wo aus bereits 
Briefe von ihm in Berlin anlangten. 

Leipzig, 10. Februar. Der berühmte Orientaliſt Fleiſcher 
iſt geſtorben. 


„Laß ſehen.“ 

Ueberraſcht fuhr er zurück. 

Dann erhob er ſich lächelnd. 0 

„Ich bitte, mich einen Augenblick zu entſchuldigen — 
der Polizeipräſident wünſcht mich zu ſprechen, wahrſcheinlich 
in Betreff des Mordes. Ich hätte Sie noch Einiges zu fra⸗ 
gen, deshalb möchte ich Sie bitten, meine Rückkunft zu er⸗ 
warten.“ 

„Ich ſtehe zu Dienſten.“ 

Der Beamte entfernte. 

Silvio blieb allein. 

Eine Stunde verging. 

Endlich öffnete ſich die Thür und der Beamte erſchien. 

Er blickte finſter und hart. 


Dreizehntes Kapitel. 
Ein Zuſammentreffen. 


Einige Schritte vor ihm hielt er ſtill. 

„Ich danke Ihnen, mein Herr,“ ſagte er, „für Ihre Auf⸗ 
klärungen. Da ich für jetzt genügend unterrichtet bin, können 
Sie ſich zurückziehen. Doch möchte ich Ihnen empfehlen, 
Paris nicht zu verlaſſen und ſtets ſich für uns bereit zu hal- 

ſtammelte Silvio. 


ten.“ 

„Und der Mord?“ „Und das Ver⸗ 
ſchwinden der Comteſſe Laurianne?“ 

„Die Recherchen nach den Schuldigen haben bereits be⸗ 
gonnen.“ 

„Und noch können Sie mir keine Hoffnung geben?“ 

„Ich kann Ihnen nichts ſagen.“ 

„Dann werde ich ſelbſt ſuchen.“ 

„Das werden Sie nicht thun,“ erwiderte der Beamte faſt 
herriſch; „das könnte uns nur hinderlich ſein. Halten Sie ſich 
ganz ruhig und ſtill.“ 


Ausland. I 
Rom, 10. Februar. Die „Agence Stefani“ erfährt, der 
König habe das Dekret betreffend die Erhöhung der Getreide 
zölle von drei auf fünf Franks unterzeichnet. — Ein engliſches 
Geſchwader unter Admiral Bewett iſt von Gibraltar geften] 
Nachmittags in den Hafen von Genua eingelaufen; ein anderes 
engliſches Geſchwader unter Kontreadmiral Rowley iſt voll 
Palmas bei Spezia angekommen. 
Nom, 10. Februar. Die Kammer hat ſich auf den 23, 
Februar vertagt. N 
London, 10. Februar. (Unterhaus.) Bei der Berathung det 
Adreſſe auf die Thronrede ſagte Smith, er werde ſpäter mik 
theilen, wie ſich die Regierung zu dem von Charles Ruſſel z 
der Adreſſe angemeldeten Amendement, worin eine Unterſuchung 
betreffs des öffentlichen Verſammlungsrechts auf öffentliche 
Plätzen in London beantragt wird, ſtellen werde. Auf die 
Fragen bezüglich Irlands geht er ſofort ein. Das Amendemen 
hierüber bezwecke eine große Veränderung der Geſchäftsordnung 
des Hauſes; er wünſche lediglich, daß die volle Freiheit del 
Rede auf beiden Seiten geſichert ſei, dazu ſei nothwendig, den 
Haufe die Macht zu geben, ſich der Obſtruktion zu erwehren 
und vernünftige Geſchäftsſtunden für die Sitzungen einzuführen. 
London, 10. Februar. Der parnellitiſche Deputirte Tyne 
iſt heute Mittag am Eingang zum Parlament wegen Zuwider 
handelns gegen das Zwangsgeſetz verhaftet worden. Er wir 
nach Dublin gebracht und daſelbſt vor Gericht geſtellt werden, 
Paris, 10. Februar. Der Handelsminiſter brachte einen 
Zolltarif ein, der bei dem Scheitern der Handelsvertragsverhand' 
lungen mit Italien der italieniſchen Einfuhr gegenüber in Al 
wendung gebracht werden ſoll. Die Kammer genehmigte das 
Marine⸗Budget unverändert. * 
Paris, 10. Februar. Einer Havas-Meldung aus Kairo 
zufolge hat in Beyruth ein heftiger Konflikt zwiſchen Chriſten 
und Muſelmännern ſtattgefunden. 1 
Petersburg, 9. Februar. Der „Politiſchen Correſpondeng 
wird von hier gemeldet, die im Finanzamte tagende Zoll 
kommiſſion bereite eine Erhöhung des Einfuhrzolles auf Ble, 
Zink und Kupfer aus den weſtlichen Staaten vor. 
Provinzial- Nachrichten. f 
Kulm, 10. Februar. (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der Weichsel 
bei der Kulmer Ueberfähre am 10. Februar 1,14 Min wer Null Trafel 
er 15 10. 865 of 10 
rasburg, 10. Februar. (Poſtagentur. Inſpicirung. Concert 
Wie wir hören, gedenkt die Kaiſerliche Pber Jof. Bere Ai Danzig i 
dem Dorfe Czichen in unſerem Kreiſe zum 1. April cr. eine Poftagentuf 
einzurichten, welche dem Poſtamte zu Konojad zugetheilt werden ſoll 
Dadurch würde in der Beſtellung der Poſtſendungen nach genanntem Or 
eine weſentliche Beſchleunigung erzielt werden. Auch wäre die Einrichh 
tung einer Poſtagentur für die Bewohner von Czichen von großem 
Nutzen. — Nächſten Montag und Dienſtag findet in unſerer Garni n 
die Rekruten⸗Inſpieirung ſtatt. Zu derſelben werden der Brigade⸗Kom 
mandeur v. Beczwarzowski aus Thorn und der Oberſt und Regimen?“ 
chef Müller aus Graudenz hier eintreffen. — Am 12. d. M. giebt Hen 
Kapellmeiſter Nolte aus Graudenz hier ſein 1. Symphonie - Concert M 
dieſem Jahre. Wie wir hören, ſoll das Programm äußerſt reichen 
und gewählt ſein. Da Herr Nolte bei uns Strasburgern ein äußerſ 
. Renommee hat, dürfte das Concert wohl ein ſtark beſuchte 
werden. 5 
() Aus dem Kreiſe Strasburg, 10. Februar. (Das Erjaggeihäl) 
wird in unſerem Kreiſe wie folgt ſtattfinden: In Lautenburg am . 
und 28. Februar, in Jablonowo am 29. Februar und 1. März, m 
Strasburg am 2. 3. und 5. bis 7. März er. In Ausführung des CR 
laſſes vom 28. Oktober 1850 wegen Zurückſtellung der Reſerve⸗ und 
Landwehrmannſchaften, ſowie Erſatzreſerviſten für den Fall einer Mos 
bilmachung ſtehen folgende Klaſſifikationstermine an: In Jablonomo 
= J. März, in Lautenburg am 28. Februar und in Strasburg am 7 
rz er. 
ih 9. Februar. (Ein Opfer der Hebeammenpfuſcherei. Unglück N 
fall.) iederum iſt eine junge Mutter anſcheinend der Hes welk 
pfuſcherei zum Opfer gefallen, eine Frau Bocian aus Altfließ, welch 
im Wochenbette ſtarb. In Folge einer Anzeige wurde geſtern die ert 
am vorigen Montage beerdigte Leiche gerichtlich ausgegraben und unten 
ſucht. Ueber den Befund iſt Beſtimmtes noch nicht bekannt geworden 
doch der Volksmund ſagt, die Aermſte wäre an Verblutung geſtorben 
— Ein ſchreckliches Ende fand geſtern der Knecht Ignatz Regus aus 
Splawie, welcher für ſeinen Brodherrn Klobenholz aus dem Walde holen 
ſollte. Der Mann hatte 4 Raummeter Kiefernholz auf ſeinen Schlitten 
geladen und fuhr damit ſeines Weges. An einer ſtarken Kiefer, we 
den Weg eingrenzte, wollte er nebenhergehend zwiſchen dem belaſte : 
Schlitten und der Kiefer durchgleiten, das gelang aber nicht. Als man 
ſtundenlang vergebens ſeiner Heimkehr geharrt hatte, ſchickte ſein Brod 
herr Leute auf die Suche aus, und nun fand man den armen Menſchel 1 
von dem ſchwerbeladenen Schlitten an die Kiefer gepreßt, todt daſtehend.“ 
Noſenberg, 9. Februar. (Die nächſte Prüfung von Schmieden) 
welche ein Zeugniß über ihre die doch 0 zum Betriebe des Hufbeſch adj. 
Gewerbes erwerben wollen, wie ſolche durch das Geſetz vom 18. Jum 


Silvio hatte ſich erhoben. 
„Sie können mir alſo nichts über dieſe traurige Angelegenn“ 
heit anvertrauen?“ N 
„Nichts, mein Herr.“ 
„Darf ich wenigſtens hoffen, Nachricht zu erhaltrn, 
etwas vorfallen ſollte?“ 
„Ich verſpreche es Ihnen.“ 


„Dann bin ich zufrieden und entferne mich in der Sof, 1 


nung, bald Aufklärung über das Verſchwinden meiner unglil 
lichen Mutter zu erhalten.“ 
Er erreichte die Straße in nicht geringer Aufregung. 


Auch der Beamte ſtand augenſcheinlich unter dem Einfluß 7 
des Rufes des berühmten Banquiers und traute dem Unbefamt I 


ten nicht völlig. 
Was war da zu thun? 
Nicht einmal ſelbſt handeln ſollte er, ſondern abwarten. 
Und die Comteſſe verſchwunden! Genovefa verlaſſen! 
Herz drohte zu brechen. 


Als er ſo in Gedanken dahinſchritt, hörte er plötzlich feinen! 


Namen rufen. 
Er wandte fih um und erkannte Merillon. 
Lebhaft begrßte er ihn. N 
„Sie hier!“ rief er. „Sie haben alſo Cora verlaſſen! 
„Gerome iſt bei ihr; auch habe ich nach einem zweiten 
Arzt geſandt.“ a 
„Iſt Hoffnung vorhanden, ſie am Leben zu erhalten?“ 
„Ihre Jugend läßt das beſte hoffen.“ 
„Iſt in meiner Abweſenheit etwas vorgefallen?“ “ 
„So gut wie nichts; ein Gerichtsbeamter war da.“ 
„Und von der Comteſſe noch keine Nachricht?“ 


„Keine.“ 50 
Merillon trat dicht an ſeinen Begleiter heran. 1 


„Sie waren auf dem Polizei⸗Präſidium.“ 


falls 7 


Sein 


c . . . . VRR 


(Fortfegung folgt I 


1884 vorgeſchrieben ift, wird in Roſenberg am 31. März d. Js. abge- 
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1 Neale aus Abbau Brattiau, während er mit ſeiner Frau auf dem 


ebenſo 


alten werden. Meldungen zur Prüfung ſind bis zum 2. März an 
eisthierarzt Kruckow in a zu richten. . h 
Königsberg. (Getreidezu a Die bereits ſeit Beginn des Winters 
rege Getreidezufuhr aus Rußland und der Provinz iſt in der 
letzten Zeit dermaßen lebhaft geworden, daß täglich allein vom Süd⸗ 
nach dem Lizentbahnhof nahezu 15 Ueberführungszüge abgelaſſen werden. 
die Verladung der großen Getreidemaſſen nach Pillau bewirkt natürlich 
ein ſehr reges Leben an den Getreideſpeichern. : 
„ Königsberg, 9. Februar. (Zur elektriſchen Beleuchtung.) Der Preis 
für die Benutzung des hier einzuführenden elektriſchen Lichtes wird ſich 
auf 4 Pfennig pro Glühlampe und Stunde ſtellen. Bis jetzt ſind die 
Anmeldungen von Reflektanten aus dem Publikum noch ſehr ſpärlich 
erfolgt. Die Stadt muß, wenn das Unternehmen einen genügenden 
winn abwerfen ſoll, mindeſtens 3000 Glühlampen liefern. 
Aus Maſuren, 9. Februar. Rune Im Schnee umgekommen.) 
gr dem Dorfe Kruppinnen bei Oletzko iſt die Trichinoſis ausgebrochen. 
orläufig iſt die Krankheit erſt bei einigen Perſonen feſtgeſtellt worden. 
— Während des letzten Schneeſturmes jmd in der Gegend bei Raygrod 
nicht weniger denn fünf Menſchen in den Schneemaſſen ſtecken geblieben 
und umgekommen. N i 
Bromberg. (Zum Betrieb einer Pferdeeiſenbahn) hat ſich hier nun⸗ 
mehr eine Kommandit⸗Geſellſchaft in Firma „Bromberger Straßenbahn 
Ehr. Haveſtadt, M. Contag u. Komp.“ gebildet. Mit dem Bau der 
; a ſoll demnächſt begonnen werden. Die Geſellſchaft hofft, die Strecke 
Bahnhof⸗Kornmarkt noch vor dem Pfingſtfeſt eröffnen zu können. Es 
ollen nicht nur Perſonen, ſondern auch Gepäckſtücke, Packete ꝛc. mit⸗ 
efoͤrdert werden. e x g 
1 9. Februar. (Ueber den ſchweren Unglücksfall), der ſich 
geſtern Nachmittag in der 2. Stunde auf dem Fort 7 in Jerſitz ereignete 
und dem vier Menſchenleben zum Opfer gefallen find, meldet das „Poſ. 
agebl.“: Beim Abtragen des rechten Kehlwalles löſte ſich plötzlich, an⸗ 
geblich infolge Unterminirens, die Erdmaſſe und verſchüttete ſieben 
rbeiter. Leider konnten vier derſelben und zwar die Arbeiter Martin 
Blaszewski aus Wiry, Joſeph Janicki aus Wojciechowo, Lorenz Pieta 
us Gorezyn und Wladislaus Romanowski aus Polniſch⸗Wilki, nur als 
eichen hervorgezogen werden, während die anderen drei, die Arbeiter 
alentin Siwezak aus Lawica, Kaſpar Lemanczyk aus Kobielnik und 
alentin Piechowiak aus Dolny⸗Czeradz, Beinbrüche und erhebliche Bruſt⸗ 
quetſchungen davongetragen 1 und nach der Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt 
Pebracht werden mußten. Die Arbeiten an der Unglücksſtelle mußten 
ort eingejtellt werden; über die Urſache des Unfalls iſt bereits die 


lerfuhung im Gange, 


Toliales. 
Thorn, 11. Februar 1888. 

* (Schifferprüfungs⸗Statiſtik.) Auf einen vom Reichs⸗ 
ſelller ausgeſprochenen Wunſch, eine chronologiſch geordnete Zuſammen⸗ 
t ang über Zahl und Dauer der in den letzten drei Jahren abgehal- 
enen Schiffer und Steuermannsprüfungen vorgelegt zu erhalten, hat 
der Pa Miniſter für Handel und Gewerbe an die Vorſitzenden 

r Prüfungscommiſſionen für Schiffer auf kleine Fahrt die Aufforde⸗ 
ung gerichtet, eine ſolche nach einem gemeinſamen Formulare bewirkte 
duſanmenſtellung in Anſehung der Schifferprüfungen für kleine Fahrt 


Ureichen. 
— (Der polniſche Landwirthſchaftstag) für Weſtpreußen 
wurde 1 7. b. Mts. in Thorn abgehalten. Zum Vorſitzenden der 
Lerſammlung wurde Dr Boleslaus v. Koſſowski aus Gajewo gewählt. 
dert Srombezervsti behandelte in einem Vortrage die Frage: wie bei 
ie niedrigen Getreidepreiſen die Wirthſchaften einzurichten jeien, damit 
le ſich bezahlt machen, und empfahl in erſter 1957 die Theilung 
Föberer Güter in kleinere. An das Referat knüpfte ſich eine längere 
ebatte, bei welcher von Herrn v. Czarlinski eine Reſolution folgenden 
du halts beantragt wurde: Die zur Hebung der Landwirthſchaft erfor: 
nilichen Hebel ſind: 1) Die Beſeitigung des jetzigen Münzſyſtems und 
le Einführung der Doppelwährung; 2) die Einführung der Diffe⸗ 
Prntaltarife für die nach dem Weſten gehenden landwirthſchaftlichen 
route, 3) die erg des Identitätsnachweiſes bei der Ausfuhr. 
er den Punkt ! dieſer Reſolution ging die Verſammlung zur Tages⸗ 
lednung über, nahm dagegen die Punkte 2 und 3 an. Der Verſamm⸗ 
ung wohnten auch Vertreter des polniſchen landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
eins für die Provinz Poſen bei. i ’ 
8 (Dienſt⸗Jubiläum.) Herr Kaſſenbote Kobow feierte heute 
ir Ojähriges Dienſtjubiläum incl. Militärdienſtzeit. Anläßlich deſſelben 
Bunde ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer das allgemeine Ehrenzeichen 
ſeudvolſt verliehen. Von ſeinen Collegen wurde dem Jubilar heute 
üb in ſeiner Wohnung ein Ständchen gebracht, unter gleichzeitiger 
Iegeichung von Geſchenken, beſtehend in Wein, Rum und Cigarren. 
dn Rathhauſe fand dann die Begrüßung des Jubilars ſtatt zunächſt 
Nach errn Redanten Lieutenant a. D. Krüger, welcher demſelben im 
einmen ſämmtlicher Magiſtratsbeamten beglückwünſchte und ihm außer 
nem geſtifteten Ehrengeſchenk eine ſilberne Tabaksdoſe zum Andenken 
pt en heutigen Tag überreichte. Im Magiſtratsſaale gratulirte dem Jubilar 
2 er Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelink im Namen des Magiſtrats und 
tadtverordneten⸗Verſammlung und überreichte ihm ein Ehrengeſchenk 
tadt Thorn. In einer paſſenden Anſprache gedachte der Herr 
da bürgermeiſter der treuen Dienſte des Jubilars und gab dem Wunſche, 
Wieden ben ein ſorgenfreier Lebensabend beſchieden ſein möge, herzlichen 
uck. 
— (Liliputaner⸗Gaſtſpiel.) Heute iſt 
m Victoria-Gartens Herrn Genzel und Herrn Martin, dem Impre⸗ 
tin der „Liliputaner“ — die durch ihr letztes Berliner Gaſtſpiel bes 
ahmt gewordene Zwerg⸗Schauſpielergeſellſchaft — ein Vertrag perfect 
worden, wonach die kleine Künſtlerſchaar ſich verpflichtet, am 19. und 
in „Mts. im Victoria⸗Saale zu ſpielen. — Die Nachricht geht uns 
ſpäter Stunde zu. Nähere Details werden wir folgen laſſen. 
wurd (Schwurgericht) Zu der heutigen, letzten Schwurgerichtsſitzung 
Handen als Geſchworene ausgelooſt: Gutsbeſitzer Julius Dembeck⸗Abbau 
Dorernic, Gutsbeſitzer Hermann Wegner ⸗Oſtaszewo, Kaufmann Carl 
v Var Thorn, Kaufmann Nathan Hirſchfeld⸗Thorn Gutsbeſitzer Eduard 
fihe onimirski⸗Liſſomitz, Brauereibeſitzer Wilhelm Wolff⸗Culmſee Gutsbe⸗ 
Rau Willibald Pohl⸗Leszez, Telegraphen⸗Direktor Heinrich Bübel⸗Thorn, 
f 1 i orn, Adminiſtrator Boleslaus v. Gajewski⸗ 
1. Gutsbeſitzer Fritz Beyling⸗Goſtkowo, Maler Guſtav Jacoby⸗ 
ie Anklage führte Herr Staatsanwalt Meyer, die ag e 
Rechtsanwalt Radt. Aus der Unterſuchungshaft wird vorge ührt 
Dieb Jahre alte Arbeiter Adam Orzechowski, domicillos, angeklagt zweier 
want unter erſchwerenden Umſtänden und der vorſätzlichen 


gun 


and⸗ 
Der Angeklagte, deſſen Perſonalakten eine ganze Reihe Vor⸗ 
afen wegen Diebſtahls aufweiſen, leugnete ſämmtliche ihm zur Laſt ge⸗ 
ten Verbrechen. Am 4. Oktober v. Is. wurden dem Einwohner Joh. 


Verf & We 0 war, aus der verſchloſſenen Wohnung mittelſt Einbruchs 
und oiedene achen als Betten, eine Menge Kleidungsſtücke, Geräthe 
eine 16 Mark baar Geld geſtohlen. Die Kleidungsſtücke waren aus 
de m verſchloſſenen Kaſten durch Erbrechen deſſelben entwendet. Von 
3 Zeugen in dieſer Sache vernommenen Nachbarn des B. wurden 
SM betreffenden Tage ein Mann und eine Frauensperſon mit 
unden aus der Gegend der B.ſchen Behauſung kommend und die Rich⸗ 
der nach Löbau wandernd geſehen. In der Perſon jenes Mannes iſt 
in, angeklagte Orzechowski recognoscirt, während die Frauensperſon als 
wird gewiſſe Marianna Karpinska, die mit O. zuſammenlebte, bezeichnet 
das Genau 8 Tage nach dieſem Diebſtahl, am 11. Oktober, brannte 
fam don den Arbeitern Adam Goldian und Anton Wyczlinski gemein⸗ 
Ib bewohnte Haus, während die beiden Familien G. und W. auf dem 

€ mit Kartoffelaufnehmen beſchäftigt waren, total nieder. Von dem 


den bilkar konnte aus dem brennenden Gebäude nur wenig gerettet wer⸗ 


gab an, ie zehnjährige Angelika W., welche allein zu Hauſe geweſen war, 


; daß der Angeklagte Orzechowski und die vorerwähnte Karpinska 

enen jeien, Betten und Kleidungsſtücke an ſich genommen und das 
de & angezündet hätten. Bei der ſofortigen Verfolgung gelang es, den 
doch uf der Dt. Eylauer Chauſſee einzuholen, die Karpinska entkam je⸗ 

4, Bei O. fanden ſich mehrere dem G. gehörige Kleidungsstücke vor; 
Kg wurden eine Menge Sachen, welche von G. und W. als ihr 
durch gun recognoscirt wurden, auf dem Felde verſteckt vorgefunden. 

ae Beweisaufnahme wurden die Geſchworenen von der Schuld 
Fuge geklagten in allen drei ihm zur Laſt gelegten Verbrechen über⸗ 
un 


und bejahten für alle drei Fälle die an ſie geſtellten Schuldfragen 
May; erneinung der 1 0 e nach mildernden Umſtänden. 
die ü 


Staats⸗ 
8 beantragte mit Rückſicht auf die Vorſtrafen des Angeklagten und 
chheit, mit der er die Diebſtähle am hellen Tage ausführte, eine 


wiſchen dem Beſitzer 


Geſammtſtrafe von 10 2 Zuchthaus (für jeden Diebſtahl 4 und für 
die Brandſtiftung 5 Jahre), Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
leiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof er⸗ 
8 auf 9 Jahre Zuchthaus und die übrigen beantragten Nebenſtrafen. 
— (Unglücksfall.) Geſtern wurde der auf Fort IV beſchäftigte 
Arbeiter Carl Treichel aus Mocker von einem herabrollenden gefrorenen 
Stück Erde getroffen und ſo unglücklich gegen eine Lowry geſchleudert, 
daß er ſo ſchwere Verletzungen erlitt, die ſeinen unmittelbaren Tod zur 
Folge hatten. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen, darunter 
zwei Schlächtergeſellen, welche im Schlachthauſe der beſtehenden Ordnung 
ſich nicht fügen wollten und ſich dem e le Dip Polizeiſergeanten thät⸗ 
lich — — 6 Es wird gegen beide Excedenten das Strafverfahren 
eingeleitet. 

— Gitte für die Vögel.) Die dichte Schneedecke, welche der 
rauhe Winter über unſere Mutter Erde gebreitet hat, ſteigert die 
Noth unſerer kleinen gefiederten Freunde in Feld und Flur in hohem 
Grade. Schleunige Hilfe iſt um ſo dringender, als die Schaar dieſer 
Nothleidenden ſich durch den in der letzten Zeit erfolgten Zuzug 
aus dem Süden ſtark vermehrt hat. Angeſichts dieſes großen Noth⸗ 
ſtandes halten wir es für geboten, unſere Mahnung an die freundlichen 
Leſer zu wiederholen: 

Gedenket der darbenden Vögel! 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Grabowo, evangel. 

Meldungen an Kreisſchulinſpektor Scheuermann zu Schwetz.) Stelle zu 
alm, Kreis Dt. Krone, evangel. (Patronat der Schule der Gutsherr⸗ 
ſchaft zu Salm). 


ingeſandt. 
Wie bereits bekannt, findet am Sonntag den 12. d. Mts. eine 
Schlittenparthie des Landwirthſchaftlichen Vereins Grem⸗ 
boczyn ſtatt. — Im Intereſſe der Sache und des Vereins erlaubt ſich 
Einſender dieſes eee anfmertindn zu machen, daß es durchaus noth⸗ 
wendig iſt, daß dieſes Vereinsfeſt möglichſt von jedem Mitgliede beſucht wird, 
da eine ganz beſondere Ueberraſchung in Ausſicht ſteht. L 


Dem Reichskanzler. 

Gewalt'ger Recke, kühngemuth — 
Wie lange Zeit iſt's her? 
Da tobt' um Dich des Haſſes Wuth, 
Ein wildbewegtes Meer. 
Es drohte Schande, Fluch, — Schaffot, 
Wär' Dir Dein Schiff zerſchellt. — 
Du aber ſprachſt: „Ich fürchte Gott, 
Sonſt Nichts auf dieſer Welt!“ 
Dein war der Sieg; das Deutſche Reich 
Erſtand in ſtolzer Pracht 
Da rüſteten zum Doppelſtreich 
Die Feinde ſich bei Nacht. 
3 — ſen haſt Du ihr Complot, 

er gift'ge Nebel fällt — 
Du riefſt: „Der Deutſche fürchtet Gott, 
Sonſt Nichts auf dieſer Welt!“ 


Da hat Dich, Deutſchlands Friedenshort, 

Ein Jubelſtrom umtoft. 

Dank Dir! Du haſt das rechte Wort 

Fur Dich und uns erlooſt! 

Es bricht der Feinde Trug und Spott; 
Siegreich zum Himmelszelt 

Steigt es: „Wir FIR fürchten Gott, 
Sonſt Nichts auf dieſer Welt!“ 


Elberfeld, 7. Februar 1888. Ernſt Scherenberg. 


Gemeinnütziges. 

(Wie man Blutungen ſtillt.) Es giebt keinen Haud⸗ 
werker, dem es bei der Arbeit nicht vorkommt, daß er ſich ver⸗ 
letzt und irgend ein Glied ſtark zu bluten beginnt. Für ſolche 
Fälle, räth Meiſter Konrad in ſeiner „Werkſtatt“, möge ſich 
jeder Handwerker das folgende einfache, aber ſehr wirkſame 
Mittel merken: Nimm Watte, tauche ſie in heißes Waſſer und 
lege ſie dann auf die Wunde. Der Erfolg iſt überraſchend. 
Blos Watte auflegen oder Watte in kaltes Waſſer getaucht, ſoll 
nicht dieſe überraſchende Wirkung äußern. ö 


Kleine Mittheilungen. 

Chemnitz, 9. Februar. (Verkehrsſtörung.) Infolge von in 
der vergangenen Nacht ſtattgehabten Schneeverwehungen iſt der 
Verkehr auf den Bahnlinien Zöblig-Neigenhain, Olbernhau-Pockau, 
Schwarzenberg⸗Johanngeorgenſtadt, Wiliſchthal⸗Ehrenfriedersdorf⸗ 
Thum, Annaberg⸗Weipert, Weipert⸗Komotau und Bienenmühle⸗ 
Moldau eingeſtellt. Auf der Linie Chemnitz⸗Aue konnten die 
Züge wegen der Glätte nicht vorwärts kommen. 

Schwabach. (Ein komiſcher Vorfall) ereignete ſich jüngſt 
in Abenberg. Ein Hausherr wurde in tiefer Nacht von ſeiner 
Ehehälfte mit der Kunde geweckt, daß ſie im Hauflur ein auf⸗ 
fallendes Geräuſch vernehme. Der Mann horchte und glaubte, 
es habe ſich ein Langfinger eingeſchlichen. Heroiſch griff er zu 
ſeiner Schießwaffe und feuerte blindlings zwei Schüſſe in den 
Hausflur ab. Doch bald wäre dies fein eigener Schaden ge⸗ 
weſen; denn bei näherer Beſichtigung entdeckte er, daß ſich ein 
Ochſe aus dem Stalle losgemacht hatte und langſamen Schrittes 
vor dem Schlafgemach der beiden Eheleute auf und ab ſpazierte. 
Das Thier, von keinem der Schüſſe getroffen, war ſo klug, ſich 
baldmöglichſt aus der gefährlichen Nähe ſeines Herrn zu entfernen. 

Peſt, 6. Februar. (Beſchwerliches Alter.) Der Abgeord— 
nete Alexander Orszay ging am Mittwoch von Ofen nach Peſt 
und bemerkte auf der Kettenbrücke, daß ein alter Mann An⸗ 
ſtalten traf, in die Donau zu ſpringen. Orszay eilte hinzu, 
und es gelang ihm im letzten Augenblick, den alten Mann bei 
den Kleidern zu erfaſſen und von dem Todesſprung zurück⸗ 
zuhalten. Der Gerettete gab an, Johann Mergeſſi zu heißen 
und 84 Jahre alt zu ſein. Er ſuchte durch Betteln ſeinen 
Lebensunterhalt. Da er aber in letzter Zeit ſeine 110 Jahre 
alte Mutter und ſeinen 115 Jahre alten Vater nicht mehr er⸗ 
nähren konnte, wollte er in den Tod gehen. — Mergeſſi wurde 
zur Polizei gebracht und dürfte durch Unterſtützungen von wei⸗ 
teren Selbſtmordverſuchen abgehalten werden. 

Mannigfaltiges. 

(General Gordon's Ende). Der Paſtor H. Waller 
in London, ein perſönlicher Freund des im Jahre 1885 in 
Khartum gefallenen Generals Gordon, hielt am Todestage des— 
ſelben in der St. Paulskirche eine Feier zu deſſen Gedächtniſſe 
ab. In ſeinem Vortrage theilte der Redner die Erzählung eines 
Sergeanten Gordon's über deſſen letzte Augenblicke mit: Als 
Gordon hörte, daß die Rebellen in der Stadt ſeien, rief er 
aus: „Es iſt Alles zu Ende, heute wird Gordon getödtet 
werden!“ Dann ging er die Treppe hinunter. Die vier Ser⸗ 
geanten folgten ihm mit ihren Gewehren. Sodann ſetzte ſich 
Gordon auf einen Stuhl zur Rechten der Thüre des Palaſtes, 
während die vier Sergeanten zu ſeiner Linken ſtanden. Plötzlich 
galoppirte ein Scheikh mit einigen Bagari⸗Arabern heran. Die 
Sergeanten wollten ſchon Feuer geben, als Gordon eines der 
Gewehre mit den Worten ergriff: „Heute ſind keine Gewehre 
nöthig, heute wird Gordon getödtet.“ Der Scheikh ſagte Gordon 


darauf, daß er vom Mahdi den Befehl habe, den engliſchen Ge⸗ 
neral lebend in ſeine Hände zu liefern. Gordon weigerte ſich 
zu gehen. Er ſagte, er wolle an dem Platze ſterben, nur ſolle 
man den vier Sergeanten kein Leid zufügen, da ſie nicht ge⸗ 
feuert hätten. Dreimal wiederholte der Scheikh den Befehl, 
Gordon ſolle aufſtehen und mit ihm gehen, allein jedesmal gab 
Gordon dieſelbe Antwort. Darauf zog der Scheikh ſein Schwert 
und verſetzte Gordon einen Hieb über die linke Schulter. Gordon 
ſah ihn ſtarr an und leiſtete keinen Widerſtand. Der Kopf 
wurde ihm abgeſchlagen und dem in Omdurman ſtehenden 
Mahdi geſchickt. Die Leiche wurde neben der Thür des Palaſtes 
beſtattet und ein Grabſtein auf die Stelle geſetzt. 


Fr die Nedaktion derantvortiid: Paul Domdrowstr ın Thorn. 
nn 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
11. Febr.] 10. Febr. 


Fonds: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten : 173—40 | 173—80 
Warſchau 8 Tage „ 172—70 173—10 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 fehlt 97— 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 53—301 53—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 48—30 48-30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98-80 | 98-70 
las Pfandbriefe 4% L 102—70 ] 102—70 
eſterreichiſche Banknoten 160—70 160—55 
Weizen gelber: April⸗Mai 162—25 ] 163—50 
Juni eiii. 167— 16825 
loko in Newyork. 89—501 89—50 
Roggen: loko F 115— 115— 
April-Mai . 119—50 | 120— 
ai⸗Juni 121—75 1 122—25 
rel. ur. 124— 1124—50 
Rüböl: April⸗Mai 44—30 44 
Septbr.⸗Octbb n. 45— 44—80 
Spiritus: loko verſteuert . fehlt 98—40 
s 129 30.— 31—20 
April⸗Mai verſteuert 98—701 99—10 
ai⸗Juni 99--70 


D 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 11. Februar 1888. 
Wetter: Thaumetter, 
Weizen matt 126 Pfd. bunt 146 M., 127 Pfd. hell 148 M., 129/30 
Pfd. hell 150/1 Mark. 
Roggen flau 118/119 Pfd. 98 M., 121/2 Pfd. 100 M., 123/ Pfd. 
102 Mark. 


Erbſen feine Victoria 120—125 M., Futtererbſen 95-97 M. 
Hafer 86—96 M. 


Berlin, 10. Februar. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amt⸗ 
licher Bericht ber Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 349 Rinder, 1175 Schweine, 793 Kälber und 335 Hammel. 
— An Rindern wurden bei geringer Kaufluſt nur etwa 60 Stück zu 
den letzten Montagspreiſen umgeſetzt. — Der Schweine⸗Markt wurde 
trotz ſehr flauen Geſchäfts geräumt, nländiſche 2. und 3. Qual. 35 
bis 40 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier nicht vorhanden. 
— Der Kälbermarkt wurde bei ruhigem Geſchäft ebenfalls, und zwar 
u Preiſen von 42—52 Pf. für la und 32—40 Pf. für 2a pro Pfund 
leiſchgewicht, geräumt; Hammel blieben dagegen ohne Umſatz. 


Königsberg, 10. rue & iritusbericht. 
10.000 Siter dal, ahne f 1 5 
iter. 
M. Gd.) Pro 10 000 Liter pct. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. 
Br., 49,50 M. Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt 30,50 M. 


(Spiritus pro 
Faß ſtill. Zufuhr 20 000 Liter, gekündigt 10 000 


Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., pro Februar kontingentirt 49,75 M. 
Br., —.— d., —.— M. bez., pro Februar nicht kontingentirt 
30,50 M. Br., —,.— M. Gd., —,— M. 5 pro Frühjahr kontingentirt 
51,50 M. Br., —,— M. Gd., —.— M. bez., pro Frühjahr nicht kon⸗ 
tingentirt —.— M. Br., 31,50 


. Gd., —,— M. bez., loko verſteuert 
M. Gd., —,— M. bez. 


et Barometer] Therm. eee e 
A tung um ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 5 
10 


2hp | 753.0 .|— 06 
oup | 752.0 
Tha | 748.3 


—.— M. Br., —.— 


Datum 


10. Februar 


11. Februar 


(Eine hübſche Anerkennung ift der deutſchen Piano: 
fortefabrikation) durch die Königin Margherita von Italien dieſer 
Tage 0 Theil geworden: Dieſelbe wollte einer ihrer Hofdamen ein 
Pianoforte ſchenken und wählte dazu ein ſolches aus der Berliner Fabrik 
des Hoflieferanten C. J. Quandt, Grüner Weg 55, welche in Rom eine 
Niederlage beſitzt. Es wäre den Quandt'ſchen Pianinos wohl ſchwerlich 
gelungen, ſich ſo in alle eg Kreiſe Eingang zu verſchaffen, 
wenn die Fabrik nicht neben der Vorzüglichkeit ihrer Pianinos das 
Princip verfolgte, wohlfeil im Preiſe und günſtig in den Bedingungen 
zu ſein. Ein Blick in den neuerſchienenen Katalog zeigt eine über⸗ 
raſchende Reichhaltigkeit von billigſten und beſten Pianinos. 


3 nachſtehenden Anerkennungen über 
r. N. Vock's Pectoral e aden mie 
und N. Bo probirt, 15 wohl der beſte Beweg ir die — — 


lichkeit des Mittels bei Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen, leichten Sie 
Frankfurt a. M., 95 Okt. 1887. Unter den vielen Huſtenmitteln 


habe ich Dr. R. Bock's Pectoral als ein ſehr gutes anerkannt. Marie 
Hanfſtängl⸗Schröder, Kgl. Kammerſängerin. 1 
ünchen, 5. Nov. 1887, Herrn Dr. R. Bock, Berlin. Ich be 


ſtätige Ihnen hiermit gerne, daß ich kürzlich durch Anwendung Ihrer 
„Pectoral⸗Paſtillen“ von einem läſtigen Huſten, der mich ſchon längere 
Zeit quälte, binnen wenigen Tagen vollſtändig geheilt wurde und ich 
mich ſomit von der Wirkſamkeit Ihres neuerfundenen ae ee aufs Beſte 
überzeugt habe. Hochachtungsvoll Franz Nachbaur, k. b. Kammerſänger. 
Hamburg, 22. Okt. 1887. Ich hatte einen hartnäckigen Bronchial⸗ 
Catarrh mit peinigendem Huſtenreiz, Ihre Paſtillen übten eine über⸗ 
raſchend beruhigende Wirkung aus und heute nach Btägigem Gebrauch 
bin ich wieder hergeſtellt, beiten Dank, werde die Paſtillen wärmſtens 
empfehlen. G. Stägemann, Mitglied d. Thalia⸗Theaters. 
Berlin, 22. Dez. 1887. Ihre Paſtillen find von ei e 
Wirkung, und gebrauche ſelbe ftets, Nobert Biberti, Kgl. Sänger. 
Berlin, 22. Dez. 1887. Ihre N haben mir bei Huſten⸗ 
reiz und Verſchleimung vortreffliche Dienſte geleiſtet. Raphaela Pattini, 
kgl. pr. Hofopernſängerin. 
Frankfurt a. M., Nov. 1887. Es iſt nicht allein die prompte 
Wirkung, welche mir Dr. R. Bock's Pectoral bei catarrhaliſchen Er⸗ 
krankungen werthvoll macht, ſondern auch der 1 Geſchmack und 
das Nichtbeläftigen des Magens wie dies bei den wenigſten Huſten⸗ 
mitteln zutrifft. Hermine Claar⸗Delia. g 
Berlin, Dez. 1887. 75 Dr. Bock, Apotheker hier. Ihre Paſtillen 
(Pectoral) find als wohlthätiges Linderungsmittel bei Catarrh ſehr zu 
empfehlen. Otto Sommerſtorf, Mitglied d. deutſchen Theaters. i 
Stuttgart, 4. Dez. 1887. Hiermit bezeuge ich gerne, daß Dr. 
R. Bock's Pectoral ein angenehmes und wirkſames huſtenſtillendes Mittel 
iſt. Philippine Brand, kgl. württemb. Hofſchauſpielerin. 
Berlin, 22. Dez. 1887. Sr: Paſtillen find vortrefflich gegen Huſten 
und Heiſerkeit. Marie Nenard, königl. Hofopernjängerin. 
an findet Dr. R. Bock's Pectoral in den Apotheken und wende 
ſich falls es in einer Apotheke nicht vorräthig an das Haupt⸗Depot: 
Königsberg Apotheker H. Kahle. 


Loko kontingentirt 49,50 M. Gd., loko nicht kontingentirt —— 


* 
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’ Ke le ee eee, 
Die glückliche Geburt eines geſunden F 
Cöchterchens zeigen ergebenſt an 1 
Boeckler, 1 

Ep und Kompagnie-Che im 2 
g Wee denden 7 

75 

und Frau geb. Hertell. 5 
Thorn den 11. Februar 1888. x 
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Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangssollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Bromberger Vorſtadt Band III Blatt 
Nr. 93 auf den Namen der Wittwe 
Elisabeth Demski geb. Cywinski 
eingetragene, zu Thorn Bromberger 


Vorſtadt belegene Grundſtück 
um 20. April 1888 
| 


Bormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,12,75 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts— 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 3. Februar 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die diesſeitige 
Bekanntmachung vom 28. Januar d. Is. 
wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
durch Beſchluß des hieſigen Magiſtrats mit 
der Vertretung des erkrankten Feuer⸗ 
Juſpektors Herrn Maurermeiſter Reinicke, 
der Ingenieur Herr Luckhardt betraut 
worden ii weil dem bisherigen Vertreter, 
Herrn Drechslermeiſter Vorkowski, eine 
längere Vertretung nicht zugemuthet werden 
kann und weil auch die freiwillige Feuer⸗ 
wehr ohne Nachtheil ihren kundigen Führer 
auf längere Zeit nicht entbehren kann. 

In vorkommenden Brandfällen wird Herr 
Luckhardt als Abzeichen ein rothes Band 
um die Kopfbedeckung oder um den Hals 
tragen. 

Thorn den 9. Februar 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


14 
1 
II 


Feuer- u. di bessichere 


Geldschränke 


empfiehlt. 
Franz Zährer 


Eisenhandlung 


am Nonnen⸗Thor. 
Für's Creibhaus 


empfehle 
Erfurter 


Zwerg - Blumenkohl, 


Steinkopf-Salat, 
Weiss. Wiener Kohlrabi, 
Pariser Carotten, 


Dreienbrunner 


2 Radies-Samen 2 


in beſter Qualität. 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstrasse 13. 


Künſtlich 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Deutiſt. 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


Die Pianinofabrik 


von 


G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. een bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko. 


S: 

— 

(a) 
SE ͤ ß 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 


Am 16. Februar 1888 von Vorm. 11 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz: 
Vom diesjährigen Einſchlag: 
Aus dem Schutzbezirk Lugau, Jagen 283 0: 436 Rm. Kfr.⸗Reiſer III. 
(Strauchhaufen); Jagen 229: eine Quantität Kfr.⸗Pfahlholz. 
Aus dem Schutzbezirk Schirpitz: circa 633 Rm. Kfr.⸗Kloben; 87 Rm. 
Kfr.⸗ Knüppel, darunter Pfahlholz; circa 323 Rm. Kfr.⸗Reiſer I. und 
84 Rm. Kfr.⸗Reiſer III. (Strauchhaufen); 50 Stangen III. Kl. und 
2100 Stangen IV. VII. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 10. Februar 1888. 
Per OGberförſter 


Gensert. 
Geſucht Für Zahnleidende! 
wird zur Miethe für den 1. Oktober er. Schmerzloſe Bahnoperationen 


ein alleinſtehendes 2 
f Sans durch localeAnaesthesie. 
H a 1 Künſtliche Zähne und Plomben. 


Sonntag den 19. Februar 


Geſammt. Gaſtſpiel 


er 


Liliputaner 


die 9 kleinsten Schauspieler 
der Welt, 
mit Geſellſchaft (40 Perſonen). 


elegante Berliner Herrens und 

Damen : Masten : Anzüge 

von heute (Sonntag) Nachm. ab zu herab⸗ 

geſetzten Preiſen zu haben bei 

to Feyerabend. 
Brückenſtraße 20. 


Pfannkuchen 


empfiehlt in bekannter Güte die Fein⸗ 
Bäckerei von 


J. Dinter, Schillerstr. 412. 
Tinoli. 


Jeden Sonntag friſche Pfannkuchen. 


00 18 27 ne 1 F elaffen | Specialität: Goldfüllungen. Ein schwarzer Hühner hand 
ne ung und Remiſe) und größerem, 1 en h W 
nur vom Miether zu benützenden Grün, in Belgien approb. * 115 1 „Wicderbringen 


Breiteſtraße. erh 
5 3 hält entſprechende Belohnung. 
zum Waſchen, Färben und Mo⸗ Schoenfeld, Schuhmacherſtr. 354, 1. 


Hüte derniſiren werden 


Garten. 


Offerten zu richten an 
Rechtsanwalt Dr. Stein. 


Geſpannofferteu! 


Circa 10 Paar kräftige Pferde zum 
Ziehen von Lowri's können in Tagelohn 
geſtellt werden. a 

Casimir Walter, Mocker. 

Gefl. Offerten an A. Wolff, Neuſtadt 212. 

Verkaufe ab Thorn 
am „Weißen Thor“ und Podgorz verſchiedene 


Sorten 
Brennholz 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Modrzejewski. 
Im Bielawerwalde bei Fort la wird 
täglich 


Stangen- und Klafterholz 


verkauft. 
Jarg- Magazin 
A. C. Schultz 


REN empfiehlt bei vorkommenden 
Fällen Metall⸗ und Holz⸗ 
ſärge, Verzierungen ꝛc. zu billigen Preiſen. 


. Friſchmelkende und mehrere 
Bu ipüter kalbende 
Sie Mühe 


Niederunger Race ſtehen zum Verkauf bei 
Mielke-Amthal. 
772 Hild ſüße und jaure 
Friſche Milch,“ sahne 
täglich zu haben in Tivoli. mg 
Ein großer 


Fumilienſchlitten 
iſt billig zu verkaufen Neuſtüdt. Markt 234. 
Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
künflide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 


G09008088808 
E. Krüger, Ciſchlermftr. 


Groß- Mocker 
in der Nähe des neuſt. Kirchhofes 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Bau- und Mobelarbeiten 
owie 
2 Sürgen. 
Reparaturen ſchnell und billig. — 


DB89096599998 


Marienburger 
Schloßbau⸗ 


® tte + 
Lotterie 
Ziehung am 17.—19. April cr. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hnuptgewinn 90 000 Mark. 
Looſe à 3,25 Mk., hälbe Antheilloſe 
à 1.80 Mk., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 

zu beziehen von 


C. Dombrowski-Thorn, 


Katharinenstrasse 204. K 


. 8 A Suche p. 1. März mbl. Zim. m. od. oh. Bek. 
Große Aus ö a en zur f eis N 
N allerneueſter Formen zur Gef. Off. m. Preisang. sub I. N. 100 a. Exp. 


Minna Mack Nacht, e Trunkſucht 3 


Altſtädt. Markt 16. iſt durch mein bereits über 14 Jahre glänzend 


Großes und 1 1 „bewährtes Mittel heilbar. Wer ſich über 
billigſtes Sur lager die Wirkſamkeit deſſelben ſichere Beweiſe 


owie Ausſtattungen empfehle geneigterverſchaffen will, dem ſende ich auf Ver⸗ 
Beachtung. D. Koerner, langen ganz umſonſt gerichtlich geprüfte 
Bäckerſtraße 227. und beſchna fee Zeugniſſe. 


Innahme von Strohhüten Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


55 4 2 Inn dem Haufe Kulmer Vorſtadt Nr. 66, 
zur Wäſche ee oe Ki 8 2 zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche 


— [200 Parterrewohnung 9 vermiethen 
In unſer Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, 9 


elika ſogleich zu beziehen. Näheres bei 
Wein⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 
Geſchäft kann vom 1. April er. ein 


N Eine Bart. Wohnung, m 
Lehrling 


Fi 1 
beit. aus 3 Zim., Küche und Zubehör nebſt 
eintreten. 


Waſſerleitung vom 1. April zu vermiethen 
A. G. Mielke & Sohn. 


Gerberſtr. 267b. A. Burezykowskl. 
Rlempnerlehrlinge Die I. Etage 
nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


in meinem Hauſe Gerechteſtr. 96 iſt vom 
Brettſchneider 


1. April zu vermiethen. J. Sellner. 
in meinem neuen Hauſe 1 Treppe vorn 
finden bei hohen Akkordſätzen dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auf dem Platze in Podgorz. 


ſind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
Klafterſchläger 


behör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
bei hohem Lohn finden Beſchäftigung. 
Dampfſchneidemühle Forſt Thorn. 


Agenten und Vertreter 
für den Verkauf von 1 


und Burſchengelaß, bisher von Herrn 
erlaubten Prämienlooſen bei 


und 


— 


Lieutenant Gamm bewohnt, iſt zum 1. März 

zu vermiethen Schuhmacherſtraße 421. 

G * Wohn. v. 5 reſp. 7 Zim., ſow. mittelgr. 
Wohnungen von ſof. oder 1. April er. zu 

verm. WW. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 

Ein möbl. Zimmer mit auc) ohne Veköſt. 


von ſogl. z. verm. Altſt. Markt 297. 


J. Lange Fleiſchermſtr. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 
Zimmern, Entree und Zubehör 
Brückenſtr. 25/26 N v. 1. April zu verm. 
. eee 230 eine ſehr ſchöne Woh⸗ 
nung (3 od. 4 Zimmer u. Zub.) v. 1. 
April zu verm. Näh. Lehrer Chill, 3 Treppen. 


guter Proviſion eventl. feſtem 
Gehalt. Offerten unter B. A. an 
die Expedition der Theater-Nach— 
richten, Berlin, Behrenſtraße 52. 


E EI EIER 20 Bache iſt die 2. Etage 


Ari Hufen dus Belte! 
[Spitzwegerichſaſl- 
hönigbonbons 
von FJ. Graef in Aichach. 
Packet zu 20 Pf. ſtets friſch 
zu haben bei 
A. Wiese, Conditor, 
Thorn. 
hoothefen-Stapitalien zu 5 pCt. ſind 


ſofort zu vergeben. Näheres durch R * Wohnungen zu vermiethen. 
T. Schröter, Windſtraße 164. Blum, Culmerſtraße. 


Nühmafrhinenhandlung und Reparatur-Werkftatt 


von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. 
Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und djähriger 
Garantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 


Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


zu vermiethen, auch ein möblirtes Zim⸗ 
mer mit Kabinet. A. Schütze. 
2 Part. Jim., zum Comtoir ſich eignend, 

nebſt Keller und Kammer, vom 1. April 
zu verm. Zu erfr. Brückenſtr. 25/26, 2 Tr. 


Fin möbl. Vorderz., pt. Iints/ mit od. ob. 


> Kabinet, Baderſtraße 72 zu vermiethen. 


iſt zu om. WW. Goetze, Seglerſtr. 146. 


möbl. Sim. mit Und ohne Veköſt. zu vm. 
Zu erfragen bei Mielke & Sohn. 


Alte berühmte echte 


St. Jacobs - Magentropfen 
der Barfüsser Mönche, 


Zur ſicheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch folcher, die 
allen bieherigen Heilmitteln widerſtanden, fpec. chron. Magencatarrh, Krämpfe, 
Angſtgefühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛe. — 11 in dem jeder Flaſche 
EJ beilieg. Proſp. Zu haben in den Apotheken. Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
Haupt-Depöt: M. Schulz., Hannover. Escherstr. Depots: 

In den meiſten Apotheken. Bromberg. — Poſen, — Gollub, ſowie ferner 
zu beziehen durch Alex. Petri, Inowrazlaw, — F. Kyser, Graudenz. 


Seer 
. Möbel-, Spiegel- und 
olſterwaagren- fager 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 
Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 
e 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


|) = € 


empfiehlt 


SE® 


1 


Ein Daus flurladen u. eme Fl. Wohn. 


2 Muskenball. 


Krieger E Verein, 


utag den 13. d. An. 
2x en 8 — 25 a 


Appell 


im Nicolai'ſchen Lokale. 
Tagesordnung: WE 
Berichterſtattung der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion. 

Thorn den 11. Februar 1888. 
Krüger. 


Kaufm. Verein Concordia. 


Kreis⸗Verein des V. D. H.⸗G. Leipzig, 
Sonnabend 18. Februar cr. 
Abends 8 Uhr: 


a Beier des 
Atiftungsfeſtes. 


Der Vorſtand. 


Victoria-Saal, 


Sonntag den 12. Februar 1888 


2 Ilreich⸗Contert Ze 
der Kapelle des 8. 61 Inft.⸗egts. 
Ir. * 
Anfang 3½ Uhr Nachm. Entree 25 Pf. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Schüßenhaus-Ganl 


Sonntag den 12. Februar cr, 


Streieh- Concert 


der Kapelle des 8. Pomm. Inft.⸗Regts⸗ 


. . 
Anfang 8 Uhr. — Entröe 30 Pf. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Victorin-Snul. 
Sonntag den 12. Februar 188 


Salon-Goncert 


ausgeführt vom Trompeterkorps 
des 1. Pommerſch. Ulanen⸗Regiments Nr. 4, 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


Fürſten-Krone 
Mocker. 
Sonntag, 12. Jebr. cr. 


Grosser 


Fuſtnuchts⸗ 
F Alaskenball. 


Alles Nähere die Plakate, 
Das Comitee. 


Museum. 


Am Faſtnachtstage © 11. 
E uinskenbalt , 


wozu ergebenſt einladet 
C. Haupt. 


Zuschauer à Person 50 Pf. 

. , m Saale des 
Viktoria - Garten: 
Dienſtag den 14. Februar cl. 
Großer Faſtnachts⸗ 


Entree: 


Maskirte Damen frei. 
Anfang 8 Uhr Abende. 
Das Comité 
Alles Nähere die Zettel. 
Garderoben find bei C. F. Holzmanlı 
roße Gerberſtraße Nr. 286, zu haben. 


Volks- 


Gurten. 
Dienſtag 
den 14. Fehr 


Zweite große 
9" 
Saftnahts, 


G 


u Müsken⸗Redoute. ze 


Alles Nähere die Plakate. 
ö Das Comite®. 
;aftdaus „Bur Ofbapn“- 
8 e 14. Fare 
d FJaſtnachts⸗ Ball WW 
nebſt Wurſteſſen, 
wozu ergebenſt einladet 


8 F. Rosenau 
Zu dem am Dienitag den II. ö. mis 


bei mir ſtattfindenden 


Faſtnachtskränzchen 


lade hiermit höflichſt ein. k 
J. Müller, Gaſtwirth, 


Gr.⸗Neſſau. - 
ine fr. Wohnung von 3 Jimmern Io, | 


2 
* 
Maskirte Herren 1 Ml. Zuſchauer 50 P. 


u — 1 


Zub. zu vm. Petzolt, Coppernicusſtr.2 7 
iſtädt. Markt 299 ein Tnden mit u, 
B te 


S» grenzend. Wohn. zu vm. I. Bel 
2 gut mbl. Jim. J. b. Neuft. Markt 17 1 


rückenſtr⸗ 


in möbl. 


Hierzu illuſtrirtes Unterhol 
tungsblatt. 


mmer zu verm. 


erberitt. , 


| N 


